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* Vie deutschen Sozialdemokraten in Amerika.
L Die neueste N um m er des „A rbcitcrfreund" (O rg an  des 
I,?""kvereinS für das Wohl der arbeitenden Klassen) enthält einen 

reichen Bericht über die feindselige S tim m u ng , welche die aus 
» M c h l a n d  stammenden Sozialdemokraten in den Vereinigten 

Men gegen das deutsche Element erzeugen.
- D as Ende der M aibewegung der Arbeiterschaft Amerikas 

für dir Arbeiter diese« Landes schlimme Folgen nach sich 
»»gen und besonders für die deutschen Arbeiter noch besonders 

h* Art von Aechtung. Hatte man früher den eingewanderten 
loschen  vorgezogen, weil er mehr leistete und in Folge 
tz, Nachtheils, der Unkenntniß der Umgangssprache, gegen- 

dem In lä n d e r m it einer geringeren Ablohnung vor- 
. "ahm, so begegnet man ihm heute m it M iß trauen , na- 
i,'^0ch sofern irgendwie eine flüchtig hingeworfene und viel- 

falsch verstandene Aeußerung zur Vermuthung führt, 
^  Anhänger oder Verbreiter sozialistischer Lehren vor

» Vor einiger Z eit —  heißt eS in dem von un« erwähnten 
d N i l —  hat ein Arbeiter in der Nähe New-AorkS, der eine 

Fam ilie ernährte, seinem Leben durch einen Pistolen- 
Ende gemacht. D er M ann  w ar einer der Leiter des 

Iii» " verunglückten StrikeS der Seidenweber, 'in  M ann , der 
Agitation rücksichtslos betrieb, alle offerirten Vergleiche 

»i ^  der Fabrikanten höhnend zurückwies und in seinem Hoch- 
d , rine diktatorische Sprache führte wie sie vielleicht nur in 
h, Mutigen Tagen der großen französischen Revolution üblich 

" " "  aber ^"^Och durch gegenseitiges Nachgeben ein 
tzl?ü"ich erzielt worden w ar und die Arbeiter wieder auf ihre 
liin ^ ^ n ,  da fand der Unglückliche und Verblendete die Thore 
h ,/"E ch e r Seidenfabrikcn geschlossen; man wollte ihn nirgends 
tz.,'v- A ls Arbeiter nicht eben der besten einer, hatte er einen 
 ̂ 'n Leumund über seine Aufführung hinter sich, und daß er 

^  führend  der Bewegung so unoorthcilhaft in den Vordergrund 
in seinen Brandreden den Arbeitgeber», gegen die ge- 

delb die unflätigsten T itel an den Kopf w arf, das w ar'S ,
h /d 'llb  ihn niemand mehr beschäftigen wollte. Nach wenigen 
die ^ Erieb ihn da« Elend, das er selbstverschuldet seiner Fam ilie 

E"tte, zur Verzweiflung, und er griff zum Revolver.
sich ein Arbeiter aus Noth das Leben nim m t, geschieht 

dj, "irgend« so selten wie i« Amerika, trotzdem manchmal 
"vhl der Brotlosen eine wirklich hohe Z iffer erreicht, 
vorliegende F all ist ein Stück Geschichte au« der Arbciter- 

d»r!' ^  gerade gegenwärtig ein akute« Interesse beanspruchen 
^„ '.üvd  für jeden lehrreich sein mag, der überhaupt Lehre 

"'HMrn will.
^ e r  Selbstm örder kam vor zwei Jah ren  nach Ncw-Aork 

»tz, nach Ablauf eines Jah re«  hatte er sich soviel gespart, 
h ^ ^ v u  und Kinder aus Deutschland nachkommen lassen zu 
ly, bn. J g ,  zweiten Jah re  deponiere er, trotzdem die Fam ilie
l ^ f ^ ' f  Köpfen bestand, soviel auf der Bank, um sowohl die 

^ rik eze it, wie noch vier Wochen darüber von diesen
dsilb, - zehren zu können, und dabei w ar seine Arbeitsleistung 

b ig ; die „Hungerlöhne" müssen demnach nicht so arg 
Ü»ew ^*"bsen fein. D aß  er nicht praktisch genug gewesen, zu 
»>,d Erw erb zu greifen und daß er feige seine F ra u

im S tich  ließ, soll hier nicht erörtert werden. Wohl
konstatirt, daß er einer aus den zahllosen Agitatoren w ar,

Schul me i s t e r s  M a r i e .
Erzählung von I .  I s e n d  eck.

(Unbefugter Nachdruck verboten)

»ich N? äußersten Vorstadt lag «in kleines HauS, von Epheu 
dicht umsponnen. A ls wenn c« an dem Schmuck 

i ? Ranken noch nicht genug sei, um da» Häuschen zu 
^'ste ,, Rest zu machen, breiteten zwei Lindcndäume ihre

>Nit x jjher da« niedrige Dach hin und überschütteten
»M trnden  B lüthen. Spiegelblank leuchteten die Fenster aus 

^selb, ^ t r g e w ir r  ^*wvr und die weißen Vorhänge, die hinter 
^üsv ?  E rz o g e n  waren, ließen erkennen, daß es da drinnen 
l'lhx r»> w ar, wie draußen in dem kleinen V orgarten, wo der 
"K ^ r  schmalen Wege so hübsch von den Raseneinfassungen 

A u s ^ ^ b a t t - n  abstach.
 ̂ der Fensterbretter saß ein zwitscherndes Spatzen- 

vergeblich nach den B rotkrum en, die sonst an 
^Unen hier zu finden waren. Endlich wurde den g rau 
es, abev ' ^ e n  wohl die Z eit zu lang, wie scheltend flogen sie 
?«id^ " 'w  bis zu einem der Lindenäste. D o rt ließen sich die
Laster nieder und sahen aufmerksam herüber nach dem 
^ t d m '" " t "  genau erforschen wollten, waö hinter den 
L Ei» g'he.

großes Glück w ar in dem Häuschen eingekehrt, im 
» 1v, wi r ^^"den hatte ein Menschenkind sein Leben begonnen. 
,'^ tte t d» vosenroth lag das Neugeborene in weiße Kiffen 
^ " te  »k Freudenthränen gefeuchtete« Augenpaar
?üscht, .  " "  t>n W underding an. Ueber das Bettchrn gebeugt 

 ̂ V ater den kaum vernebmbaren Atbemrüaen. A ls
d"d tr «runoerving an. ueber das Bettchrn gebeugt
z dn den kaum vernehmbaren Athemzügen. A ls
la Vlm  ̂ überzeugen wolle, daß wirklich w arm es, leben-
koi^irr» I?  ° " n  kleinen Körper pulstre, fuhr er m it einem Finger 

zj.f.j d«r das Gesichtchen und faßte dann das zusammenge- 
Händchen.

 ̂ meine Hand schon ganz fest, M a r ie !"  flüsterte der

Freitag den 26. November 1886.
die seit den letzten fünf Jah ren  die Vereinigten S taaten  über
schwemmen.

Fast sämmtliche wegen BvycotlS und Gewaltthätigkeiten Ver
u r te i l te  der letzten Z eit sind Deutsche, die erst kurze Zeit im 
Lande sind, und in der Regel noch nicht einmal das Bürgerrecht 
erworben haben. E s  nim m t sich kläglich genug aus im Gerichts- 
saale, wenn ein derartig Angeklagter daselbst sich über die P e in - 
zipien auSläßt, die daS/Land regieren sollen, aber dabei eine« 
Dolmetschers bedarf, um sich Richter und Geschworenen gegen
über verständlich zu machen. E s  dauert in den Vereinigten 
S taa ten  zwar lange, bis Anklagen erhoben werden, geschieht dies 
aber einm al, und der Angeklagte wird schuldig befunden, dann 
sind die verhängten S tra fe n  nicht milde, namentlich wenn dir 
öffentliche M einung zu Gericht sitzt, die in Amerika ein bedeutendes 
W ort mitzusprechen hat und deren Einfluß sich kein Richter ent
ziehen kann.

D ie öffentliche M einung macht aber jetzt entschieden F ront 
gegen das einwandernde sozialistische Element, das den am eri
kanischen Wohlstand zu unterm iniren und die Rechlsbegriffe zu 
verwirren droht. Nicht nur, daß man Arbeitern, welche sich a ls  
gefährliche W ühler entpuppen, die Beschäftigung entzieht, man 
geht sogar m it der Absicht um, die Einwanderung überhaupt zu 
erschweren, und ein M itglied der EinwanderungS-Kommission, 
H err Stephensen, kann a ls  der Repräsentant dieser Richtung 
gelten. Freilich dringen seine Wünsche derzeit nicht durch —  noch 
ist er in der M in o ritä t — , aber viele englische B lä tte r  stimmen 

1 ihm bereits zu, und nur die deutschen Zeitungen warnen davor, 
das Kind mit dem B ade auszuschütten; aber gleichzeitig ertheilen 
sie den deutschen Arbeitern den R ath , sich bei ihren Fach- und 
KoalitionSbestrebungen eng innerhalb der Grenzen der LandeSge- 
setze zu halten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aolitische Hagessikau.
Wie B erline r B lä tte r  mittheilen, scheint sich nun endlich 

ein bessere« V erhältniß zwischen dem D e u t s c h e n  K o l o n i a l -  
v e r e i n ,  welcher dem im Septem ber d. I .  in B erlin  abge
haltenen „Kongresse zur Förderung deutscher überseeischer I n te r 
essen" bekanntlich fern geblieben war und der G e s e l l s c h a f t  
f ü r  d e u t s c h e  K o l o n i s a t i o n ,  von der der Kongreß an
geregt worden ist —  anbahnen zu wollen. ES wäre das um so 
erfreulicher, a ls  sich der Kolonialverein bekanntlich nicht die u n 
mittelbare Erwerbung eigener Gebiete, sondern die Nutzbarmachung 
der von andern Unternehmern erworbenen Landstrecken zur Auf
gabe stellt. N irgends bietet sich ihm da eine umfassendere T hä tig 
keit a ls  in den gewaltigen Ländrrstrecken, welche die Deutsche 
Ostafrikanische Gesellschaft ihr eigen nennt, und dorthin denkt er 
denn auch nach erfolgter Verständigung seine Schritte zu lenken. 
Außerdem schreitet übrigens auch die B ildung  der Kolonisations- 
gesellschast „G erm ania" für Südbrasilien (S ä n  Fcliciano) vor.

Auf einen Bericht der S o l i n g e r - H a n d e l s k a m m e r  
gestützt, der sich in bitteren Klagen über die allgemeine Geschäfts
lage ergeht, und dafür u. a. auch die belgische« Arbeiterverhält
nisse verantwortlich macht —  weil eS in Belgien nämlich gar 
keinen Arbeiterschutz giebt, so daß dort fast ohne Unterbrechung 
T ag  und Nacht gearbeitet werden kann — tritt das „ B e rt. Tagebl." 
für eine internationale Fabrikgesetzgebung ein. E« ist das ein 
ganz schöner Gedanke. I n  der praktischen Ausführung aber würde 
er sich deshalb wahrscheinlich weniger schön gestalten, weil man 
nicht überall das M aß  von S trenge und Gewissenhaftigkeit besitzt,

D ie M utte r, die bleich und erschöpft in dem B ette neben 
der Wiege lag, hob m alt den Kopf. „Laß das Kind schlafen, 
Heinrich!" mahnte sie.

„ O  sprich nicht, Liebste", bat er. „ D u  weißt, das könnte
D ir  schaden! —  Ich hätte so gern noch einmal die Augen
unsere« Engels gesehen — sie sind ebenso blau wie die D einen, 
M a rie , wie ein Stückchen vom lieben GotteShimmel —  ich 
möchte so gern noch mal da« zarte Stim m chen hören, ehe ich 
fortgehe!"

„ S ie  wird D ir  noch genug verschreien, warte eS nur ab", 
lächelte die junge M utte r. D er M ann war jetzt zu ihr getreten
und schloß ihr m it einem Kusse den M und.

„ D u  sollst und darfst nicht sprechen!' sagte er. „Versuche 
auch zu schlafen, hörst D u ! Ich muß jetzt in die Schule, in drei 
S tunden  bin ich zurück B is  dahin darf die Luise nicht von 
Deinem B ett gehen. Ich werde sie hinein schicken!"

Noch ein inniger Kuß, ein liebevoller Händedruck, der mehr 
a ls  W orte sagte, und Heinrich verließ das Z im m er. D raußen  in 
der Küche fand er die M agd, eine alte Person, deren H aar schon 
schlohweiß war, die sich aber rine fast jugendliche Rührigkeit be- 
wahrt hatte. M it wichtigem Ton gab er ihr seine Anordnungen, 
so daß die Alte ihn ganz verwundert anschaute.

»Ich glaube ja, daß S ie  alle« da« besser verstehen als ich, 
Luise, aber — " Heinrich wußte eigentlich selbst nicht, was für 
einen G rund  er anführen sollte, denn Luise hatt« seine F rau  schon 
gewartet und gepflegt, als diese nicht viel ä lter w ar, wie das kleine 
Kind, das drinnen in der Wiege schlummerte.

„Gehen S ie  ohne Angst und S orge , H err M ü lle r !" erwiderte 
die Alte. „ B is  jetzt ist Alle« gut abgelaufen und wird eS m it 
G ottes Hülfe auch weiter gut gehen. Auf mich können S ie  sich 
verlassen!"

„D avon bin ich überzeugt. —  Ich  bin auch ganz ruhig und 
werde meine S tunden  ebenso geben, wie sonst!" Heinrich reichte 
der Alten die Hand. E r  schämte sich fast, weil er fürchtete, daß 
man ihm anmerke, wie wenig er seinen eigenen W orten trau te . 
Trotzdem mußte er sich aber auf der Schwelle noch einmal um -

IV. Iahrg.
mit denen die Bestimmungen eines solches Gesetzes in Deutschland 
beobachtet werden können. Auch regierungsseitig ist hierauf im 
Reichstage mehrfach hingewiesen worden. I n  der Schweiz, in 
England u. s. w. bestehen eine M enge sehr heilsamer Vorschriften, 
die in sog. „dringenden F ällen", die man sich aber, wie eS scheint, 
beliebig zurecht macht, einfach ignorirt. Aus der englischen 
Fabrikpraxis hat z. B .  der Abgeordnete Lohren, der in diesem 
Punkte unzweifelhaft Selbstverständiger ist, eine ganze Reihe von 
Beispielen angeführt, au« denen hervorgeht, daß e« mit dem 
Arbeiterschutze jenseit des K anals durchaus nicht glänzend bestellt 
ist. Und^doch handelt es sich dabei um Gesetze, die das englische 
P arlam ent für England gegeben hat, nicht um internationale 
M aßnahm en, die a ls solche weniger Interesse haben würden. 
M it  diesen würde man höchst wahrscheinlich so umgehen, daß w ir 
gewissenhaften Deutschen wieder den Schaden davon hätten. Ab
gesehen hiervon, wäre schon das Zustandekommen einer solchen 
Gesetzgebung, für die die Zustim m ung mehrerer Dutzend gesetz
gebender Körperschaften verlangt werden müßte, eine Riesenarbeit, 
die im besten Falle Ja h re  in Anspruch nehmen müßte. S o  
schwierig auch eine nationale Arbeiterschutzgesetzgcbung erscheint —  
wir sehen das ja  alle Tage —  so muß sie im Vergleich zu einer 
internationalen doch a ls  eine »eichte Sache gelten. D eshalb ist 
eS unsere Aufgabe, vor allem daheim zu sorgen. D ie Nachbarn 
werden dann schon zur Nachfolge genöthigt werden. D afü r steht 
uns die wachsende soziale Bewegung ringsum , wohin w ir blicken.

AuS O e s t e r r e i c h - U n g a r n ,  d. h. in diesem Falle 
aus CiSlrithanien, wo bekanntlich die neue G e w e r b e g e s e t z -  
g e b u n g  d e n  J n n u n g s z w a n g  herbeigeführt hat, dem 
w ir erst allmählich näher zu kommen suchen, kommen vielfache 
Klagen der Handwerker, die von den Anhängern der schrankenlosen 
Gcwerbefreiheit natürlich gegen die O rganisation des Kleinge
werbes ausgebeutet werden. I n  W ahrheit liegen die D inge aber 
so, daß die mangelhafte Durchführung des Gesetze« die H aupt
schuld trägt. Diese ist den liberal zusammengesetzten H andels
kammern überlassen, welche natürlich nichts unterlassen, um dem 
Fortgang der Bewegung allerhand künstliche Hindernisse in den 
Weg zu legen. V or allem sind sie darauf bedacht, sogenannte 
„gemischte Innungen" zu schaffen, d. h Einrichtungen, die unter 
Umständen allerdings unvermeidlich sind —  so vielfach auf dem 
flachen Lande und auch in kleinen S täd ten  —  an sich aber nicht 
dazu angethan sein können, ein gedeihliches Zusammenarbeiten zu 
begünstigen, weil die Interessen der verschiedenen BerufSzweige 
selbstverständlich nicht die gleichen sind. Grundsätzlich richtig ist 
deshalb nur die B ildung von Fachgenossenschaften zu empfehlen, 
ein S tandpunkt, den das deutsche Handwerk, soweit eS in der 
Bewegung steht, längst theilt, wenn eS, wie gesagt, auch einsieht, 
daß dieser Standpunkt nicht unter allen Umständen streng au f
recht erhalten werden kann.

W enn politische Fragen aus dem Rahmen der sich vor 
aller Bugen abspielenden Ereignisse heraus- und in das Bereich 
der diplomatischen Verhandlungen eintreten, dann geht dem Laien 
unter dem Kunterbunt der Zeitungsnachrichten der Faden der B e 
urtheilung verloren, dann hat die journalistische Phantasie freien 
S p ie lrau m  und sie verfehlt nicht, davon ergiebigsten Gebrauch 
zu machen. D as zeigt sich jetzt wieder bei der bulgarischen Frage, 
welche die diplomatische W elt in Athem erhält. Gestern wurde 
aus Wien und London ziemlich gleichlautend berichtet, daß zwischen 
E n g l a n d ,  D e u t s c h l a n d  u n d  O e  st e r r e i c h - U n g a r n  
ein schriftliches Abkommen in der O ricntfrage getroffen sei,

wenden. „Achten S ie  recht auf meine Tochter, liebe Luise!" 
bat er.

„M eine Tochter." Wie das klang? D er Schulmeister schritt 
jetzt ordentlich stolz durch den kleinen G arten . D ie einfachen 
B lum en  schienen ihm heute herrlicheren D uft, leuchtendere Farben 
zu haben, denn sonst. „W enn die Kleine euch erst pflegen w ird !" 
dachte er und sah sich schon nach einem Eckchen um , wo hinein er 
am besten eine Laube m it einer Bank zimmern könne, damit die 
G ärtnerin , von ihrer Arbeit ermüdet, auch einen Platz zum A us
ruhen habe. Auf dem Wege bis zur Schule schmiedete er nur 
P läne für die Zukunft. E r  sah sein Kind vor sich m it der Fibel 
und der T afel, den Schieferstift in den kleinen, rundlichen H än
den, wie sie aufmerksam seinem Unterricht folgte. Verw undert 
wachte er aus seinen T räum en  auf, a ls  er sich schon mitten in 
der S ta d t, vor dein Hause fand, in dem er die lernende Jugend  
zu unterweisen hatte. D ie G rüße seiner Kollegen und Schüler 
erwiderte er heute m it einer gewissen W ürde. I n  der O rdnung 
schien eS ihm aber nicht, daß man ihn m it dem alltäglichen „H err 
M üller" anredete; „H err V ater" hätte viel besser und passender 
gelautet! Und doch hielt ihn eine gewisse Scheu zurück, von seinem 
Glück zu sprechen. I h m  war wieder zu S in n e , wie an jenem 
Tage, da seine M arie  in bräutlichem Erröthen ihm den ersten 
Kuß gegeben.

D ie Unterrichtsstunden verliefen wie im m er und doch so ganz 
anders. M üller konnte heute auch die T rägen nicht tadeln, nicht 
strafen. H inter jedem der Kinder schien ihm ein glückliches V ater
auge aufzuleuchten, das bittend fü r den kleinen S ü n d e r Fürsprache 
einlegte. Ih m  wurde so w arm  um 's Herz, daß er an sich halten 
mußte, um nicht dem Im pulse  nachzugeben und einen drallen 
Sechsjährigen auf den Schooß zu nehmen, der stotternd und 
ängstlich sein Liebchen aufsagte. I n  der letzten S tunde wollte eS 
aber m it dem trockenen Unterricht nicht mehr gehen. E r  ließ 
Fibeln und Schreibtafeln bei S e ite  legen und erzählte ein M ä r 
chen. Eme beinahe geniale Beredsamkeit kam über den sonst so 
steifen, vertrockneten Schulmeister, als er die seligen Gesichter 
der horchenden Kinderschaar vor sich sah, deren Augen an



dessen Spitze sich, wenn sich die Kunde bewahrheitete, gegen Ruß« 
land richten mußte. D ie Meldung kam natürlich aus „bestem» 
terrichteten" Kreisen. Heute w ird in denselben „bestunterrichteten" 
Kreisen die Nachricht als eine unzutreffende Kombination be» 
zeichnet, ja direkt dcmentirt. Daß zwischen Wien und London 
ein Notenaustausch über die bulgarische Frage stattgefunden, und 
daß eine gewisse Einigung erzielt worden ist, steht wohl außer 
Zweifel. Was darüber ist, dürfte Phantasiewerk sein. Auch in 
Bezug auf die Uebertragung des Schutzes russischer Unterthanen 
in Bulgarien auf eine andere Macht kommt jetzt und zwar ziem
lich überraschend ein Dementi. D ie „T im e s " hatte berichtet, der 
deutsche Vertreter in Sofia  v. Thielmann habe das Protektorat 
abgelehnt, nachdem ihm angcsonnen worden sei, den Schutz auch 
auf die in Bulgarien weilenden Montenegriner und die Bulgaren 
zu erstrecken, die sich der besonderen Gunst Rußlands zu erfreuen 
haben. D arauf habe der französische Vertreter das Protektorat 
über die russischen Unterthanen in Bulgarien übernommen. Letz
teres wurde durch ein offiziöses Telegramm aus P aris  bestätigt, 
wonach Freycinet dem M inisterrath ausdrücklich die Uebernahme 
des Protektorats seitens des französischen Vertreters mitgetheilt 
haben sollte. Jetzt heißt es auf einmal, daß eine Uebertragung 
des Schutzes der russischen Unterthanen auf eine andere Macht 
bisher überhaupt nicht stattgefunden habe. Zum  Schutz der 
russischen Archive sei ein russischer Konsulatsbeamter in Sofia  
zurückgeblieben, der, wenn russische Unterthanen seiner H ilfe 
benöthigen sollten, seinerseits den Beistand des Geschäfts
trägers oder Konsuls einer befreundeten Macht in Anspruch 
nehmen würde. Es stehe nach allen diplomatischen Bräuchen 
fest, daß die Vertretung einer Macht, welche um einen 
solchen Beistand angegangen w irb, ihn nicht versagen werde. 
Hinzugefügt w ird : An wen der russische KonsulatSbcamte
vorkommenden Falls sich zu wenden hat, werden ihm 
seine Instruktionen sagen, die bis jetzt nicht bekannt gegeben sind. 
Diese Darstellung hat viel fü r sich, Rußland dürfte gute Gründe 
haben, seine Archive nicht in fremde Hände zu geben.

Während f r a n z ö s i s c h e  B lä tte r m it Genugthuung kon- 
statiren, daß der S u ltan  die Botschafter Rußlands und Frankreichs 
m it besonderer Hochachtung behandle, gegen den englischen V er
treter White dagegen weniger zuvorkommend sei, avisiren neuere 
Meldungen aus Konstantinopel eine englisch-türkische Annäherung.

D ie  B u l g a r e n  haben offenbar wenig Neigung, den 
Dadian von M ingrclien zu ihrem Fürsten zu machen. D er tür» 
kische Spezialgesandte Gadban Effendi hat sich bemüht, die M e i
nung der Regentschaft über die Kandidatur des M ingrelierS 
festzustellen und von S tam bilo ff die Antwort erhalten, er glaube 
nicht, daß die Bulgaren den M ing rc lie r wählen werden. W ird  
Nikolaus von den Bulgaren abgelehnt, baun w ird sich zeigen, 
was von den Meldungen über ein Abkommen zwischen Oesterreich- 
Ungarn und England über die bulgarische Frage zu halten ist. 
I n  Wien bezw. Pest und London wurde bisher übereinstimmend 
bekundet, daß die Fürstenwahl Sache der bulgarischen Sobranje 
sei und daß die Autonomie Bulgariens gewahrt werden müsse. 
Rußland dürfte die Ablehnung deö M ingrelierS ernstlich als ein 
Attentat auf die bulgarische Autonomie hinnehmen.____________

Deutsches Aeich.
B erlin , 24. November 1886.

—  D ie klerikale „Schles. VolkSztg." behauptet, daß der 
Papst der B itte  des Fürstbischofs von Breslau um Einsetzung 
eines Koadjutors zur Ze it nicht stattgegeben habe.

—  D er „Reichsanzeiger" publiz irt das vom Reichstage be- , 
reitS in seiner vorigen ordentlichen Session angenommene Gesetz . 
betreffend die Bürgschaft des Reich« fü r die Zinsen etc. einer 
ägyptischen Staatsanleihe im Effektivbctrag von 9 M illionen 
Pfund S terling. Das Gesetz erhielt die Kaiserliche Sanktion 
am 14. November d. I .

—  I m  amtlichen Theil des „Reichsanzrigers" w ird bekannt
gegeben, daß der Herrenmeister des Johanniterordcns, P rinz 
Albrecht von Preußen, den Großhcrzog von Mecklenburg-Schwerin 
am 17. d. M tS . nach Anhörung und erfolgter Zustimmung des 
Kapitels zum Ehren-Kommcndator ernannt hat.

—  Generallieutenant von Böhn, Kommandeur der 21. 
D ivision, wurde zum kommandirenden General des sechsten Armee
korps ernannt. Bekanntlich hieß es neulich, daß Kriegsminister 
Bronsart von Schellendorf zurücktreten und die Führung dieses 
Armeekorps übernehmen werde. Zum kommandirenden General 
des V . Armeekorps ist Generallieutenant Freiherr von Meerscheidt- 
Hüllessem nunmehr definitiv ernannt worden.

—  D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bringt folgendes 
D em enti: D er Bericht der „T im e s", wonach bezüglich der Ueber
tragung des Schutzes russischer Unterthanen in Bulgarien Unter-

semen Lippen hingen. E r hörte m it ihnen Palmen rauschen und § 
fabelhafte Vögel sprechen, er fühlte den Zauberstab in seinen 
eigenen Händen, m it dem er segcnsp-ndende Feen beschwören 
konnte. Fast zu früh gab ihm die Glocke Las Zeichen zum Ende. 
E r eilte zurück nach seinem bescheidenen Häuschen, wo das Märchen 
vom Glück fü r ihn zur Wirklichkeit geworden w a r . ---------

Das Märchen vom Glück! Ja, ein Märchen, ein Traum  
sollte fü r den Armen Alles bleiben, was er sich fü r seine Zukunft 
ausgemalt hatte. E in leuchtender Sonnenstrahl hatte sein Herz 
erwärmt, Alles wie in Gold getaucht, und schon kam die Nacht, 
die finstere, dunkle Nacht, die sogar die Erinnerung an das kurze, 
volle Glück des Lebens verwischte! —

M i t  festem, frohem Schritt war Heinrich M ü lle r in den 
schmalen Hausflur eingetreten. E in Scherzwort hatte er auf den 
Lippen, m it dem er die alte Luise begrüßen wollte, aber es ver
stummte, als er die Matrone sah.

„Ic h  wollte schon Nachbars Fritz zu Ihnen schicken", sagte 
die Alte weinend. „ M i t  der Frau steht es sehr schlecht. D er 
Herr Doktor ist drinnen in der S tube."

D er M ann wollte sprechen, fragen, aber Brust und Kehle 
waren ihm wie zugeschnürt. N u r ein unverständlicher gurgelnder 
Laut entrang sich seinem Munde. K raftlos, ohne Fassung, lehnte 
er eine Weile an den Thürpfosten. M it  einem seelischen Z itte rn  
wartete er darauf, daß Luise ihm ein W ort sage, um seine Angst, 
seine Besorgniß zu verm indern; ihm war zu S inne wie einem 
zum Tode Verurtheilten, der unter dem Richtbeil auf das eine 
W ort „Gnade" wartet. Aber das W ort wurde nicht gesprochen!

Heinrich öffnete leise die Thür. Das Kind lag ruhig schlum
mernd in der Wiege, ebenso rosig und gesund wie am Morgen. 
Aber bleich wie eine schon Todte, einen schmerzlichen Zug um 
den M und, zeigte sich die M u tte r. Auf den Fußspitzen schlich 
sich Heinrich bis an das Bett, ein Schauer durchrieselte ihn, als 
er die eiskalte Hand seiner Frau erfaßte. M i t  bittenden, flehen-  ̂
dem Blick sah er dann in  das Gesicht des Arztes, der nur be
dauernd m it den Achseln zuckte.

Handlungen zwischen dem deutschen Vertreter und General v. Kaul- 
bars stattgefunden hätten, welche rcsultatlos verlaufen seien, ist 
vollkommen unbegründet. Es erhellt dies auch schon daraus, daß 
derartige Verhandlungen sich nicht zwischen Vertretern, sondern nur 
zwischen den Regierungen selbst erledigen.

—  D ie  nach der M aß- und Gewichtsordnung vom 17. A u 
gust 1868 neu hergestellten Maße, Maßwerkzeuge und Gewichte, 
welche nicht auch den Vorschriften des Gesetzes vom 11. J u n i 
1884 über die Abänderung der M aß- und Gewichtsordnung ent
sprechen, werden nur noch bis zum 31. Dezember zur Aichung 
und Stcmpelung zugelassen. Neue Maaße und Gewichte m it 
älteren Beziehungen wie Dekameter, Dezimeter, Scheffel, Centner, 
Pfund. u. s. w. oder m it gewissen Abkürzungen der Bezeichnungen 
mittelst großer Anfangsbuchstaben werden von Neujahr ab nicht 
mehr geaicht. Dasselbe g ilt fü r Maße und Maßwerkzcuge von 
'!«, 'I,° , Liter Raumgehalt. Wer solche hat, möge sich also 
beeilen, dieselben zur Aiebung zu stellen.___________________

Ausiand.
Pest, 23. November. I n  der heutigen Plenarsitzung der 

österreichischen Delegation wurde der Etat fü r die Kriegsmarine 
einschließlich des Extra-O rdinarium s unverändert angenommen.

London, 24. November. Lord SaliSbm y hatte heute m it 
dem russischen Botschafter v. S taa l eine Besprechung.

London, 24. November. I n  der vergangenen Nacht kam eS 
unweit Castlc Is la n d  in der Grafschaft Kerry ( I r la n d )  zwischen 
der Polizei und einer Anzahl bewaffneter sogenannter M ond- 
schcinler zu einem Zusammenstoß, bei welchem beide Theile von 
der Fcuerwaffe Gebrauch machten. Von der Polizei sind fünf 
Gefangene eingebracht worden.

Nom, 13. November. D e r M in ister des Auswärtigen, G raf 
Robilant, legte in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
die die bulgarische Frage betreffenden Aktenstücke vor. Am Sonn
tag w ird  der M in is te r die Interpellationen bezüglich der auSwär- 
tigen Po litik  beantworten._____________________________________

Irovinzial-Wachrichterr.
Graudenz, 19. November. (U nfa ll.) Am Montag Abend 

fuhr der Töpfer B. aus D t.  G r. Konopath von hier nach Hause. 
A ls  er gerade jenseits der Eisenbahnbrücke über daS Schlenenaeleise 
nach der linken Niederung abbog, kam der LaSkowitzer Zug heran. 
B. sprang vom Wagen, fiel nieder und wurde von der Maschine deS 
Zuges, welcher glücklicherweise, da der Maschinenführer daS Fuhrwerk 
bemerkt hatte, fast ganz zum Stehen gebracht war, erfaßt und eine 
kleine Strecke fortgeschleift. E r erlitt nur unbedeutende Verletzungen 
am Hinterkopfe.

Graudenz. 22. November. (Schwurgericht.) D e r Besitzer
und Direktor der VolkSbank zu Driczm in, Bernhard Hildebrand, 
wurde von dem hiesigen Schwurgerichte wegen Meineides und ver
suchter Erpressung zu 19 Monaten Zuchthaus verurtheilt.

M arienw erder, 24. November. (Aus dem hiesigen GerichtS- 
gesangniß) sind am vergangenen Sonnabend fünf Gefangene entwichen. 
Einer derselben, ein Arbeiter Ewert, ist inzwischen in Danzig wieder 
festgenommen worden, als er dort auf der Straße groben Unfug 
verübte. (N . W . M .)

Elbing, 23. November. (Ueber einen seltsamen Handel) w ird 
der „E .  Z ."  aus Thiergart Folgendes geschrieben: A ls  kürzlich ein
Besitzer aus der Umgegend in unserm Dörfchen m it lieben Bekannten 
am Kneiptisch saß und die lausenden TageSneuigkeiten besprochen 
worden waren, kam man auch auf Bärte zu sprechen; dem besagten 
Eigenthümer, im Besitze eines Vollbarts, wurde dabei das Anerbieten 
gemacht, den letzteren zu verkaufen und da ihm das Aequivalenr dafür, 
ein alter G aul im Werthe von ca. 30 M k. genügend erschien, war 
man bald Handeleins. E in Verschönerungsrath war sofort zur Stelle 
und begann seine Prozedur gegen Hinterlegung von einer M ark. 
Wenn nun auch bei dem Rasirgeschäft keine Seife gebraucht werben 
durfte, so war der gründlich Barbierte doch nach seiner Meinung 
billig zu einem Pferde gekommen. Doch nicht von langer Dauer 
sollte seine Freude sein, denn am andern Morgen fand man das 
mit dem Barte bezahlte Rößlein todt in einem m it Wasser gefüllte» 
Graben.

Danzig, 14. November. (Wegen Verbrechens gegen die S i t t 
lichkeit und Straßenraubes) stand heute der Schuhmacher August 
Janell von hier vor den Geschworenen. I n  der Nacht vom 25.
zum 26. J u l i  d. I .  wurde die unverehelichte Pauline GnadschinSki 
von hier auf dem Wege von Schidlitz nach Danzig von zwei Männern 
überfallen, in das G lacis geschleppt, dort brutal mißhandelt und 
mehrerer Sachen beraubt, unter denen sich ein Portemonnaie m it 
ea. 3 M .  und 2 Pfandscheinen befand. Diese Pfandscheine wurden 
am nächsten M orgen bei dem Schuhmacher Janell gefunden. I .  
giebt an, in einem Restaurant an der Ecke deS A llst. GrabenS und

Bange Stunden brachen fü r das grünumsponnene Häuschen 
an, in dem nun zwei Herzen angstvoll pochten, weil die Schläge 
eines dritten immer matter und schwächer wurden. Inbrünstige 
Gebete stiegen zum Himmel auf, aber sie blieben unerhört. M i t  
der untergehenden Sonne löschte auch das Leben M ariens aus, 
die m it der letzten Ansammlung ihrer Kräfte noch einmal ihren 
Gatten umarmt, ihr Kind zum Abschied geküßt hatte.

B is  zu dem Tage, an dem die starre Hülle der Erde über- 
geben wurden, saß Heinrich an dem Sarge seiner Frau, theilnahmloS 
fü r Alles, was um ihn her vorging. B ild e r auf B ilde r stiegen 
vor ihm auf, aber sie waren alle grau in grau gemalt. E r 
durchlebte noch einmal seine freud- und lieblose Kindheit, in der 
er Entbehrungen und Jammer früher kennen gelernt hatte, als 
frohe Spiele. E r sah sich wieder als den angehenden Seminaristen 
im fadenscheinigen Röckchen, das kaum seine Blöße deckte. E r 
gedachte all der Hungerjahre, durch d' "ch gekämpft und ge» 
rungen, bis cr endlich die ersehnte Anstellung an der Stadtschule 
gefunden. An die Freuden, die die letzen Zeit gebracht, konnte er 
nur m it Bitterkeit denken, sie waren ja fü r immer unwiederbring
lich dahin. D ie  Augen, aus denen ihm ein H immel, voll von 
Liebe, cntgegengestrahlt, waren gebrochen; die Hände, die m it ihm 
den Kampf um daS Dasein geführt, die ihm durch ihren Fleiß 
Behaglichkeit und Ordnung geschaffen, die Falten von der S t irn  
und die trüben Gedanken aus dem H irn  gescheucht hatten, sie 
waren kalt und erstarrt, ein elend Gebilde von Knochen, Sehnen 
und Fleisch, in dem der grause Verwesungsprozeß schon begann.

Sein Kind schrie, nach Nahrung verlangend, auf. M i t  
herbem W ort fuhr er die Luise an. D ie  Ruhe der Todten solle 
nicht gestört werden, sagte er und versank dann wieder in sein 
dumpfes Träumen. Das K ind ! E r fühlte, wie sich sein Herz 
zusammenkrampfte in dem Gedanken, daß das unschuldige Wesen 
m it dem Leben der M u tte r daS eigene erkauft habe. An GotteS 
Vaterliebe, dessen gnädige Führung er so oft gerühmt hatte, konnte 
er nicht mehr glauben. Ih m  schien sein Leid zu groß. E r haderte 
m it seinem Schöpfer.

der^Junkergaffe die Pfandscheine von einem unbekannten
That3 M . gekauft zu haben und w ill von der begangenen 

wissen. E r giebt ferner an, im Gefängniß während seiner u 
suchungshaft von einem gewissen ThomaS dieser Angelegenhet ^  
befragt worden zu sein. Thomas w ird daher als Zeuge verno 
Derselbe vermag indessen über die in Rede stehende That ^  
bekunden. E r w ill nur Erzählungen Anderer darüber gehör Y 
Z u r Klarstellung deS SachverhaltS war eine große Anzahl 
vorgeladen, deren Vernehmung lange Z e it beanspruchte. Die e  ̂
aufnähme erzieht, daß Janell zur Zeit der That nicht an dem ^
sondern vielmehr in verschiedenen Restaurationen der Stadt g ^ 
hat, daß die MatschinSki dagegen sehr stark angetrunken 
und heute nicht sagen kann, von wem daS Attentat auf sie  ̂ ^ 
führt ist. A u f die weitere Vernehmung von Zeugen wird de
von der Staatsanwaltschaft verzichtet. D ie  Geschworenen erklärten^ n
den Angeklagten nur der Hehlerei schuldig, worauf er zu 4 ^
Gefängniß verurtheilt wurde, welche durch die erlittene 4mona 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, so daß sofortige v 
laffung erfolgte.

Königsberg, 21. November. (Rückgabe einer katholischen *"
D ie Verhandlungen wegen Rückgabe der von den AltkatholU ^  
nutzten hiesigen katholischen Kirche an die römisch-katholische ^^zsest 
sind soweit gediehen, daß die Katholiken hoffen, daS Wethn^ x 
in dieser Kirche feiern z , können. l ^ -

F la tow , 23. November. (Stadtverordneten-Wahlen. 
mäßiges Tanzen. Schlachthaus.) D ie Stadtverordneten-^ ^  
sind hierorts ganz so, wie man voraussah, verlaufen. 
alle 4 Stadtverordnete, nämlich die Herren Seelert, Totz, ^  g- 
mann und Sobierjazyk „einstimmig- wiedergewählt worden. ^  
dürfte nicht oft und nicht an vielen O rten dieser Fa ll eintreten, ^  
4 Stadtverordnete gewählt werden, ohne daß auch nur eine 
auf einen anderen Kandidaten fiele. —  Den Tod durch Übermaß 
Tanzen hat sich die Tochter eines hiesigen Arbeiters zugezogen- 
selbe hat diesem Vergnügen in einem Abende der vergangenen ^  
so lange gffröhnr, bis sie in  Folge eines LungenschlageS ist

^  -  Wie w ir
E in tr itt  der su^lbe

wenige Stunden darauf ihren Geist aufgab, 
die Frage des Schlachthausbaues bis zum 
Bauen günstigeren Jahreszeit vertagt. Hoffentlich wird
währer^d dieser Zeit nicht in Vergessenheit gerathen, da die
eines Schlachthauses sich auch für unseren O r t  immer mehr unv 
als ein Bedürfniß herausstellt. (D t. K- ^

Schlochau, 23. November. (Besitzveränderung.) Die 
Chaussee nach dem Bahnhöfe belegene Eisengießerei, bisher den ^  
brüdern Glaeske gehörig, wurde behufs Erbschaftsregulirung ^ ^ r l i  
der Zwangsvollstreckung am gestrigen Tage verkauft und dew ^  ^  
Ju liu s  Glaeser für sein Höchstgebot von 27 000 M k. 
daS Etablissement hat einen Werth von wenigstens 5 3  00 0

Posen, 23. November. (Aufgefundener Schatz.) 3n ^ 0  
bei Posen ist von einem Knecht beim Pflügen ein Topf mit ca- 
meistens polnischen Silbermünzen auS dem 16. Jahrhundert 
worden. D a  der Knecht den Werth der schwarz aussehenden yje 
nicht kannte, so verschenkte er dieselben an seine Freunde,
Sache endlich zur Kenntniß deS DistriktSkommiffarius gelang"- p.

Jnow raz law , 24. November. (Hoher Besuch.)
M ts . tra f Se. Excellenz der Vizepräsident deS Staatsmittel 
und M in is ter deS Inn e rn , Herr von Puttkamer, in unserer ^  
ein. D ie Ankunft erfolgte m it dem um 4 Uhr nachmittags -M-, 
hierselbst eintreffenden Zuge. I n  der Begleitung deS Herrn siA 
der am Tage vorher Fraustadt und Liffa besucht hatte, b e fa n d "^  
die Herren Oberprästvent G ra f Zedlitz-Trützschler, M in i! " "A ß t  
D r. v B itte r, Regierungspräsident v. Tiedemann. D ie Hot"" 
wurden auf dem Bahnhöfe von den Herren Landralh G raf ZN 
Bürgermeister Dierlch, LandralhSamtsverweser Gteffel-Strelno, 
ordnetet Justizrath Kleine, Stabtverordnetenvorstcher Zustizrath v  
empfangen. D ie Herren bega en sich zu Wagen zunächst " "  A^ht 
Saline und dem Soolbade und kehrten von dort auS nach ê 
zurück, in welcher viele Häuser zu Ehren der hohen Gäste 
waren. Nach einer Rundfahrt durch die S tadt fuhr der 
nister m it Gefolge zunächst nach dem Steinsalzbergwerk, ^^xpt. 
Herren von der Verwaltung ein glänzender Empfang bereitet 
Es erfolgte sodann die Weiterreise nach M ontw h und nach ^fpe. 
witz, wo Herrn Baron v. Wilamowitz ein Besuch abgestattet 
AbendS kehrte S e. Excellenz hierher zurück und fuhr m it dem ^  
zuge um 11 Uhr weiter. (Kul- §

Obornik, 19. November. (Unglücksfall ) Gestern 
Uhr wurde der Arbeitersohn Johann Krotik, 14 ^ ^
ein Versehen des 19jäbriaen Sattleraesellen Stanim ^durch ein Versehen des 19 jährigen Sattlergesellen .uch

kaSzewski, der einen Revolver putzte, durch einen Schuß 10 ^ , ^  
wundet. D ie Kugel drang dem Krolik in den Unterleib.

H . f/til"
Jahre waren seit dem BcgrSbniß vergangen.

Mariechen war ein kräftiges, starke« Kind geworden, dem 
nicht ansah, daß ihm M u tte r- und Vaterliebe auf seim"*.e»u^ 
Lebenswege gefehlt habe. Ja, auch die Baterliebe.
M ü lle r konnte sein Töchterchen nicht sehen; vor den 
in denen er am ersten Lebenstage ein Stückchen vom 
m rl gefunden, graute ihm —  eS waren die Augen sei»" 
denen Frau. Ajdd

D ie alte Frau haßte fast ihren Herrn, weil er ^
nicht liebte. „N u r  deS armen, süßen WurmS wegen
bei ih m !"  sagte sie und weinte dann wieder ihre bitterste"
weil der seelensgute W ittw er sein Leid über den 4  
F rau nicht verwinden könne. „D ie  Selige hat in 
auch keine Ruhe, so lange der Herr so unsinnig er«" stc 
oft genug Tag- lang weder ißt noch tr in k t", " is W  guSred'"'

daß die 
riechen herzt 
zu sehr entbehrt.

aufhorchenden Nachbarinnen. „ Ic h  lasse es m ir nichr M  
^  todte M u tte r noch jetzt jede Nacht kommt und " . ,,,« 

>erzt und küßt, damit es die Liebe deS ^eiv' ' 
entbehrt. Würde das Kind sonst wohl so 

das Niemanden auf Gottes weiter W elt hat, als mich 
Person?" z, trl>^

Heinrich wurde von Tag zu Tag verschlossener "  v» 
sinniger. D ie  Pflichten seine« ÄmteS erfüllte er 
auf das Gewissenhafteste, aber eS fehlte ihm die » N
die ihm seinen B e ru f soi,st lieb und werth gemacht v P" §
seine Schüler hatte er kein freundliches W ort " " h r , - t  g>if o
lässigkeit, jedes auch da« geringste Vergehen wurde von
Strengste gestraft. S o  kam eS, daß er ^ n  i  »e>i> 
nur noch gefürchtet wurde, daß die Kinder e r M  ^ j t  
menfuhren, wenn sie den dürren, hageren M ann 
tief gesenkten Kopf nur sahen. Am meisten fürchte
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^ " » g  soll nach A ngabt des A rztes, der den Verwundeten sofort in 
^Handlung nahm , tödtlich sein. LukaSzewSki ist verhaftet.

Laldenburg, 2 2 . November. ( D a s  hiesige Tuchmachergewerk), 
^ches hier seit ca. 3 0 0  J a h re n  existlrt hat, bestand in den letzten 

Jah ren  nu r noch auS dem Gewerks- und Altmeister H errn  
^hann  B uller und 6 andern M eistern. Diese Vereinigung hat sich 
Nunmehr völlig aufgelöst und ihren Kaffenbestand von 3 0 0  M k. der 
^^«igen evangelischen Kirchenkasse, und zwar speziell dem FondS für 
kn B au einer neuen Kirche überwiesen. (N . W . M .)

. Vandsburg, 21 . November. (Landschaftsrath N e h r in g 's .)  Auf 
^irien, R ittergute W ilhelm Sruh starb heute H err Landschaftsrath und 
Ueutenant N ehring.

M em el, 2 3 . November. (Eigenthümliche Anfälle.) I n  Skulbet- 
^arren bei M em el wird ein noch nicht 14 J a h re  altes Mädchen seit 
einiger Zeit von eigenthümlichen Anfällen heimgesucht. Fast täglich 
Hegen 7 Uhr abendS verfällt daS Mädchen in einen starrkram pf- 
ühnlichen Schlaf, bald aber sängt es an , anfangs unverständliche W orte 
^  Murmeln, bis m an schließlich Sprüche, Liederverse und förmliche 
Ansprachen vernim m t. D e r A nfall dauert bis gegen 11 U hr, wo 
? n n  das M ädchen sichtlich ermattet, aber wie eS selbst sagt, ohne 
lEbe E rinnerung an  das Geschehene erwacht. Selbstverständlich findet 

um die Z eit der bevorstehenden „Ekstase" eine zahlreiche M enge 
km. O b  man eS hier m it einem B etrüge , oder m it hysterischen E r-  
Meinungen zu thun hat, w ird erst durch die genaue ärztliche Unter- 
luchung aufgeklärt werden können.
. S tettin , 23 . November. (D e r  Ukeleyfang) ist in diesem Ja h re  
^  Manchen Gewässern recht lohnend. S o  zeigt der sogen, schwarze 
^ee bei Greifenhagen einen beträchtlichen Fischreichthum dieses kleinen 

vielbegehrten Fisches, welcher durch seine Schuppen, auS denen P e r-  
M und so weiter hergestellt werden, für die Ind u strie  von Bedeutung 
^  E s  ist daher kein W under, daß um deS Fisches habhaft zu 

werden, auch Raubfischerei getrieben w ird, zu deren Schauplatz der 
°bige See sehr häufig auSersehen ist. S e lte n  gelingt eS indessen, die 
^aubfischer bei der T h a t zu erwischen. D en  Greifenhagener Fischern 
^urve nun am Sonnabend  mitgetheilt, daß vier unberechtigte Fischer 

ihren Booten auS Podejuch sich auf dem schwarzen S e e  besännen, 
Um hje Ilkelkh zu fischen. D e r S e e  wurde daher rasch nach M ög- 
'chkeit umstellt und die Raubfischer aufgejagt; drei der B oo te  ent- 

^Men, das vierte wurde m itsam mt den Netzen a ls  Beute von den 
^eisenhagener Fischern heimgeführt.

Lokales.
T h o rn , den 2 5 . November 1 8 8 6 .

-  —  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er
"vnigl. Oberförster Gensert zu Schirpitz ist a ls  G utsvorsteher deS- 
'klben Bezirk- bestätigt. D e r Besitzer und Schulze F ran z  Rysiewski 
^  Lonczyn ist von der dortigen Gemeinde zum Steuererheber gewählt 
^  als solcher bestätigt worden. Ebenso die Eigenthüm er Ferdinand 
^tetnicker und G ustav Hoffm ann zu Grem boczyn, die von der dor
t e n  Gemeinde zum 1. resp. 2. Dorfgeschworenen gewählt worden 

Ferner erhielt die Bestätigung der AmtSdiener Jo h a n n  S u -  
owski zu Rogowko als Gemeindediener der dortigen Gemeinde.

, —  ( P o r t e p e e f ä h n r i c h s -  u n d  O f f i z i e r S - P r ü -
" " g e n . )  I m  Ja h re  1 8 8 7  werden bei einer hinreichenden Z a h l 

-0" Anmeldungen außer in den M o n a ten  A pril, M a i, Septem ber, 
Oktober und November n u r in der ersten Hälfte des J a n u a r ,  in der 
gelten  H älfte deS M ärz  und in der zweiten Hälfte des August noch 

eitere P rüfungen  stattfinden.
 ̂ —  ( E i n j ä h r i g  - f r e i w i l l i g e r  M i l i t ä r -

.. e n st.) Diejenigen jungen Leute, welche im Ja h re  1 8 8 7  ge- 
/Uungspfiichtig sind und die Berechtigung zum einjährig-freiw illigen 
M ilitärdienst ZU erlangen beabsichtigen, haben die vorgeschriebenen 
. ieldungen möglichst bald, spätestens jedoch b is zum 1. F eb ru ar 1 8 8 7  
"  der Königl. PrüfungS-K om m isston in M arienw erder einzureichen. 

.. —  ( R  e i ch s  g e r l ch t S e n t s ch e i d u n g e n .) E ine erheb-
4e dauernde Entstellung einer Person durch Körperverletzung ist selbst 
ony schwere Körperverletzung auS §  2 2 4  deS Strafgesetzbuches 
 ̂ ^strafen , wenn die Entstellung durch künstliche M itte l nicht erkenn- 

,  ̂ gemacht werden kann und gemacht w ird. E ine B estrafung wegen 
Körperverletzung würde in einem solchen Falle nu r dann auS- 

^ io s i e n  sein, wenn der entstellte Körpertheil nach den natürlichen 
sozialen Lebensverhältnifsen des Verletzten D ritten  gegenüber 

stkN*̂  Gedeckt zu werden pflegt, daß der M angel a ls  wesentliche E n t- 
"u r  unter besonderen Umständen nach außen erkennbar sein 

^ a ls  solche empfunden würde. —  D ie in  öffentlicher G erichts- 
ausgesprochenen Beleidigungen sind a ls  öffentlich verübt zu be- 
*"**h wenn nicht festgestellt werden kann, daß sich Jem an d  im 

^ r e r r a u m  befand.
1 s»"". ( ä u r ü c k f o r d e r u n g^  ^ v  v o n  U r k u n d e n  rc.) Am

A r i l  1 8 6 7  sollen die in dem Geheimen Archiv deS KriegS- 
h, '^ iu m S  ruhenden Personalakten derjenigen Beam ten der M il itä r -  
län ^ ^ " 3  (K rieg-m inisterium , In ten d a n tu re n , Fortifikalionen, G e- 

^  ) §ur Vernichtung gelangen, welche bis zum Ja h re  1 8 5 7  
H dem D ienst geschieden sind. Diejenigen Personen, welche auf 
tz.?nd -ine- Verwandtschaft-- oder SchwägerschaftSverhältnisseS 

'EU B eam ten
Urku, Üben rc.) zurückzuerhalten wünschen, werden vom Kriegsm inisterium

auch nicht vor ihnen sicher, wenn eS ihnen unfreiw illig geboten w ird. 
W ir  möchten deßhalb darau f aufmerksam machen, namentlich die Eingänge 
zu den Höfen gut zu verwahren.

—  ( W e i h n a c h t s - S p e n d e n  f ü r  a r m e  K i n d e r . )  
W ir  machen nochmals darauf aufmerksam, daß die Armenpfleger und 
Bezirksvorsteher gern bereit sind, wohlthätige G aben an K leidungs
stücken, N atu ralien  u. s. w . entgegenzunehmen und an bedürftige 
Kinder zur V ertheilung zu bringen. W ie w ir erfahren, wird auch 
eine Liste behufs Zeichnung von derartigen Unterstützungen in Um lauf 
gebracht werden.

—  ( D a s  I .  S  i n f o n i e - K o n z e r  t)  findet nunm ehr bestimmt 
am  M o n tag , den 29 . d. M tS ., abendS 8 Uhr, in der A ula der 
Bürgerschule statt. I n  daS P rogram m  ist neben der Nordischen 
O uvertüre  von NielS W . G ade und dem K aiser-Q uarte tt (S tre ic h - 
Q u a rte tt)  von H ayvn, die 6 - ä u r  S in fo n ie  N r .  6  von M o zart auf
genommen. Auch gedenkt H err Kapellmeister Friedem ann dem von 
u n s geäußerten Wunsche, betr. W iederholung der in  einem S o n n tag S - 
Konzert gespielten Fantasie „V ergiß mein nicht" von Allan M akbeth, 
bereits in dem ersten Sinfonie-K onzerte zu entsprechen.

—  ( I n  d e r  g e s t r i g e n  S c h ö s f e n g e r i c h t S - S i t z u n g )  
wurden verurtheilt: 1. wegen B etruges die A rbeiterfrau M a r ie  Liebert 
auS Rubinkowo zu 5 Tagen G efängniß '; 2 . wegen B efahrens der 
Ringchaussee ohne E rlaubn iß  der Droschkenführer S im o n  KalinowSki 
auS Mocker zu 3 Mk. Geldstrafe ev. 1 T ag  H a f t ;  3 . wegen V er
gehens gegen den Z 121  deS S t . - G . 'B .  der Schuhmachermeister 
Jo h a n n  W iczynski hier zu 3 0  M k. Geldstrafe ev. 6 Tagen G e
fängn iß ; 4 . wegen Beleidigung der Eigenthüm er Friedrich RikowSki 
auS T horn  zu 3 Tagen G efängn iß ; 5 . wegen D iebstahls der M aschinen- 
besitzer Jo h a n n  Bobrowski auS R astenburg zu 2 Tagen G efängn iß ; 
6 . wegen Fälschung von B u tte r die A rbeiterfrau Theophila P o rad a  
auS Biskupitz zu 15 M k. Geldstrafe ev. 3 Tagen H aft.

—  ( E i n e  t r a g i - k o m i s c h e  G e s c h i c h t e )  ist einem 
T ranS portführer auS Lautenburg pasfirt. W ie sich unsere Leser er
innern werden, wurde vor längerer Z eit in der Umgegend von Lauten
burg ein Förster meuchlings erschossen. D ie  dam als sofort angestellten 
Recherchen waren jedoch erfolglos und ist eS erst vor wenigen T agen 
gelungen, des M örd ers  habhaft zu werden. Gestern Abend nun 
sollte derselbe in das hiesige GerichtS-G efängniß abgeliefert werden. 
T ranS portführer und Gefangener waren auch zur richtigen S tu n d e  
hier eingetroffen, anstatt aber zur „runden V illa"  zu w andern, gab 
der F ü h re r den B itten  seines Pfleglings nach und ging m it ihm in 
daS am altstädtischen M ark t belegene Schankgeschäft von S im o n . M it  
jedem Glase, welches getrunken wurde, erwachte in  dem Gefangenen 
mehr und mehr die Sehnsucht nach der Freiheit und benutzte er schließ
lich einen unbewachten Augenblick, um zu entschlüpfen. Unser T ran S 
portführer natürlich wie der W ind hinterher und er w ar auch so 
glücklich, den Entlaufenen bis an einen Eiskeller an der Marienkirche 
verfolgen zu können. W ie nun aber den gefährlichen Verbrecher auS dem 
Keller herausholen? Allein hinunter zu gehen getraute er sich nicht, 
da so einem Menschen, besonders wenn er sich m it einigen Schnäpsen 
Kourage angetrunken, zuzutrauen ist, daß er sich —  selbst an seinem 
T ranS portfüh rer vergreift. Nach längerem Ueberlegeu postirte er e i n e  
a l t e  F r a u  an den K eller-Eingang, m it der strengen W eisung den 
Kecl ja nicht herauszulassen, während er s-lbst hingehen wolle um 
Hilfe zu holen. D ie  F ra u  nun , im Vollgefühl ihrer wichtigen 
M ission, machte ein resolutes Gesicht und breitete die Arme auS, um 
einen etwaigen Fluchtversuch sofort zu vereiteln. Kaum  aber hatte 
der M a n n  gemerkt, daß sein W ächter sich entfernt, a ls  er auch schon 
wie die W in d sb rau t au s seinem kühlen Versteck hervorstürmte, die 
F ra u  sehr unsanft über den Haufen rannte und verschwand. O bw ohl 
sofort AlleS aufgeboten wurde, um deS Flüchtlings wieder habhaft zu 
werden, ist alle M ühe bis jetzt erfolglos geblieben.

—  ( F e u e r . )  B ei dem Eigenthümer W ilhelm  Raatz in Kl. 
Mocker ist gestern V orm ittag  in einer Scheune Feuer auSgebrochen, 
welches dieselbe vollständig einäscherte. D aS  Gebäude ist in der 
W estpr. Feuer-S ozie tä t versichert. Ueber die Entstehung-ursache des 
B randeS ist noch nichts G enaues erm ittelt, es wird jedoch vermuthet, 
daß B randstiftung  vorliegt. I m  August d. J S .  ist daS W obnhauS 
des Eigenthüm er Raatz ebenfalls abgebrannt.

—  ( D i e  a l t e  J a k o b s  st r a ß e )  wird nicht, wie gemeldet 
wurde, am 2 5 . d. M tS .,  sondern erst am F r e i t a g ,  also den 
2 6 . d. M tS . für den Verkehr gesperrt.

ze' " B eam ten die in den Akten etwa vorhandenen Urkunden (T au f-  
Todteuscheine, Prüfungszeugnisse, Entw ürfe zu Bestallungs- 

«Ui ^  ) Zurückzuerhalten wünschen, werden vom KriegSministeriun 
b e g lic h e  Anträge schriftlich an daS Archivkomitee ge- 

zu lassen und in denselben gleichzeitig daS V erhältniß zu dem 
«Ntw E b e n e n  glaubhaft zu machen, auf G ru n d  dessen sie die A us- 

ortung der bezeichneten Dokumente erbitten.
^ird " ^ ( H u r  A u s b i l d u n g  v o n  T u r n l e h r e r i n n e n )  
Eöni ^  J a h re  1 8 8 7  ein etwa dreimonatlicher KursuS in der 

" T urn lehrer-B ildungS ansta lt zu B erlin  abgehalten werden. 
^Nber ^  Eröffnung desselben ist auf F reitag , den 1. A pril k. I .  
^erb worden. M eldungen der in  einem Lehramt stehenden B e- 
15. ^  ""en sind bei der vorgesetzten Dienstbehörde spätesten- b is zum 

k. I . ,  M eldungen anderer Bewerberinnen unm ittelbar bei 
K ultusm inister spätestens bis zum 1. Februar k. I .  unter 

schling  erforderlichen Schriftstücke anzubringen.
^ r v v l  ( d  a  1 e n t s ch l o ß .) Dem  Schlossermeister G ustav B runk in 
^vrde ^  P a ten t für Z im m er- und Hau-thürschlösser ertheilt 
h-tidt»,' ^ 'E se  Schlösser haben den Zweck, den M ißbrauch eines ab
wichen K om m enen  Schlüssels zu verhüten. Jed er Besitzer eine- 
Hrish ^EhloffeS kann dasselbe, ohne die H ilfe eine- Schlossers in 

^  "ehmen, i "  allerkürzester Z e it  derart verändern, daß der 
^  ^kommene Schlüssel nicht mehr schließt.

d e m  E i n t r i t t  d e r  k a l t e n  J a h r e  S- 
^ d e n  stch regelmäßig die Z ah l der Arbeitslosen bezw. V aga- 
^cheri ^  diesem Ja h re  wieder die Landstraßen unsicher
Wiye .v e r d in g -  sind auch gute Elemente unter denselben, die 

da« ^nden können ; viele verabscheuen die letztere, wie eine 
w tzM und w ird ihnen wirklich eine Beschäftigung geboten,
wiche N ^  sich bald davor zu drücken. Ih re n  U nterhalt erwerben 
^ ^ i g e r * ^ o " ^ "  meistens durch B etteln, daS sie m it bewunderungS- 

Frechhett zu betreiben w issen; aber fremdes Eigenthum  ist

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 2 3 . November. ( I n  w ahrhaft entsetzlicher Weise) hat 

ein 13jähriger Knabe am M ontag-A bend seinem Leben ein Ende ge
macht. I n  der M elchiorstr. 4 befindet sich die Tinteusabrik von Buch 
und Landauer. I n  dieser Fabrik ist der A rbeiter Schw arz beschäftigt, 
der im Vorderhause vier Treppen hoch eine W ohnung inne hat. 
Schw arz ist zum zweiten M a le  verheirathet, auS der ersten Ehe 
stammt der 13jährige Knabe K arl. Am M ontag-A bend gegen 8  Uhr 
sollte der Knabe von der S tie fm u tte r Schläge erhalten, er entzog sich 
denselben aber dadurch, daß er ei» Fenster aufriß  und die vier Stock
werke hinab auf die S tra ß e  sprang. E r  kam unten zuerst auf beide 
Beine zu stehen, die er brach, dann schlug er auf daS Gesicht und 
zog sich dabei einen Schädelbruch zu. Noch lebend und augenschein
lich noch bei Bew ußtsein —  denn er vermochte noch seinen Nam en 
anzugeben — wurde der Knabe von zwei Z eitungsfrauen  nach der 
elterlichen W ohnung hinaufgetragen. V on dem herbeigeeilten V ater 
wurde der Unglückliche nach Bethanien gebracht, wo er abendS nach 
11 U hr verstorben ist.

B re s la n .  (Hanusch v. B ü low .) M it  „dem onstrativem " B e i
fall ist, wie m an schreibt, „Hanusch" v. B ülow  hier empfangen 
worden. E in  Versuch, hiergegen zu opponiren, wurde unterdrückt. 
D ie  Ju d e n  —  denn diese sind natürlich der applaudirende Theil deS 
Publikum s —  zeigen dam it n u r von neuem, daß ihnen alles, w a - 
undeutsch ist, sympathisch erscheint, auch dann, wenn ihnen vorher 
von dem Betreffenden selbst ein Schlag in -  Gesicht versetzt worden 
is t;  daß ist eben jüdisches Nationalgesühl. —  W aS nun daS 
D em enti deS B riefe- von „Hanusch" nach P ra g  an langt, so ist 
dasselbe insofern allerdings richtig, a ls  „Hanusch" nicht an  den ge
nannten H errn  Urbaneck geschrieben, wohl aber an  einen anderen 
Freund genau in dem zuerst angegebenen S in n e . D e r W erth deS 
fraglichen D em enti ist danach zu bemessen.

Leipzig, 2 4 . November. (D e r LandeSverrathsprozeß gegen den 
Redakteur P ro h l)  ist heute beendet worden. D ie  Publikation  be
u r th e i l-  erfolgt morgen Nachm ittag.

München, 2 4 . November. (E rn en n u n g .) G utem  Vernehmen 
nach ist G ra f  D eym  zum österreichischen Gesandten am hiesigen Hofe 
ernannt.

B rüssel, 22  November. (Unterschlagung.) D e r in  der städti
schen Sparkasse von T o u rn a i angestellte Beam te Deraffe hat durch 
Fälschungen der Bücher und Sparkassenbücher Unterschlagungen in 
Höhe von 2 5 0  0 0 0  FrcS. begangen. D ie  S ta d t  hat den Verlust zu 
decken. Derasse befindet sich in H ast, er kommt vor daS Geschworenen- 
G erich t HenueganS.

Gemeinnütziges.
( G e g e n  F  r o st b e u l e n .) S ie  bestehen in einer Art 

Hautentzündung, welche meist die Hände oder Füße ergreift und 
m it Jucken, B rennen, Geschwulst und zuweilen m it Eiterung ver
bunden ist. S eh r  zahlreich sind die M itte l, die man gegen Frost
beulen empfohlen und in Anwendung gebracht hat. E« ist aber 
gewiß, daß nicht Allen dasselbe, dem Einen dies, dem Andern 
jenes M itte l hilft. Zuerst einige gewöhnliche H ausm ittel. D a s  
einfachste sind kalie Wasserumschläge, die man des T ages und 
auch deS Nachts auflegt. E in zusammengelegter Leinwandfleck 
wird in Wasser getaucht, etwas ausgedrückt, aufgelegt, und m it 
WachStafft oder Gutiaperchapapirr bedeckt. W enn die Geschwulst 
sehr roth und schmerzhaft ist, so hilft eine S a lb e  von Fischthran 
und Kreide oder Schm alz und Heringsmilch gemischt. I s t  der 
Schm erz hauptsächlich in den Knochen und Gelenken, so hat sich in 
vielen Fällen Linsensalbe a ls  besonders heilsam bewährt. D ie  
Linsen werden in einem M örser fein gestoßen, gesiebt, m it 
S a lz  vermischt, zu einer S a lb e  geknetet und auf Leinwand ge
strichen zur Heilung deS kranken G liedes benutzt. Auch das 
öftere Baden in Wasser, worin Linsen gekocht waren, erweist sich 
a ls  schmerzlindernd. Eine der Frostsalben, auch bei aufgebroche
nen Schäden, besteht aus einer Mischung von 4  §  Schweinefett 
und 2 '^  x  Salpetersäure. M a n  muß sie aber in der Apotheke 
bereiten lassen, wo sie unter dem Nam en U nA uentum  oxxAtzuaduw 
bekannt ist. S ie  wirkt auch sehr günstig bei Drüseneiterung. 
Leider hält sie sich nicht lange. B e im  Gebrauch muß man vor
sichtig sein, da sie die Wäsche angreift. Gerade beim B eg in n  
deS W inters müssen Leute, die an Frostschäden leiden, ganz be
sonders vorsichtig sein und den Wechsel von Hitze und Kälte 
meiden. B e i  Schneefall ist r» gerathen, daS erkrankte Glied  
tüchtig m it Schnee einzurciben. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

äür die Redaktion verantwoWich. Paul Dombrorvski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 5 . November.

24 11 66 25. 11 86
Fonds: ariiuün.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 3 — 10 1 9 2 — 85
W arschau 8 T a g e .............................. 1 9 2 — 5 0 1 9 2 — 4 0
R uff. Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , .................... 6 0 — 10 6 0
P o ln . Liquidat ion-pfandbr i efe. . . . 5 6 5 6
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 9 9 — 2 0 9 9 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , .................... 1 0 2 — 8 0 1 0 2 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 95 1 6 1 — 95

W eizen gelber: N ovbr.-D ecem b................... 1 5 2 — 5 0 1 5 3 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 5 0 1 6 0 — 5 0
loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 86 86'/.

R oggen: lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131 130
Novem b.-Dezem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 2 0 1 3 0 — 2 0
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 — 25 133
M a i - J u n i  .............................. 1 3 3 — 5 0 1 3 3 - 2 5

R üböl: N ovbr.-D ecem b............................. 4 5 — 4 0 4 5 — 4 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 8 0 4 5 — 8 0

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 5 0 3 7 — 3 0
Novem b.-Dezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 60 3 7 — 4 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 8 0 3 8 — 4 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39 3 8 — 7 0
D iskont 3 ' / ,  p C t., LombardzinSfuß 4  pC t. , Effekten nnd

W aaren  4-V, pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 25. November 1886
We t t e r :  trübe.
Wei zen etwas fester 130 Pfd. hell 143 M. 133 Pfd. fein145 M 
Rogge n  sehr geringes Geschäft 123 Pfd 117 M., 126 Pfd., 118M,transit 

125>6Pfd. 95,6 M
Er b s e n  Kochwaare 135-145 M, Mittel und Futterwaare 115—123 M 
Ha f e r  103-116 Mk 
L u p i n e n  blaue klamm 66 Mk.
Ra p s k u c h e n  5,15—5—25 M.
Lei nkuchen feine 6 -3 0 —6.60 M.
Wei zen kl ei e 3 50-3.55 M.
Ro g g e n k l e i e  3.70-3,75 M.

Handelsberichte.
D a n z i g , 24 November. Ge t r e i debör s e .  Wetter: Heiter bei 

angenehmer Temperatur Wind: Nordwest
Weizen verkehrte in ruhiger Haltung und sind sowohl für inländische wie 

Transitweizen unveränderte Preise bewilligt. Bezahlt wurde für inländischen 
bunt mit Geruch 128 9pfd 146 M.. hellbunt 130pfd 150 M , weiß 128 9psd 
151 M., 129 30pfd 152 M., hochbunt 130pfd. 152 M.. roth 127pfd und 
130pfd 148 M., 133 4pfd. 151 M . Sommer- 130pfd 151 M.. bezogen 
131psd 150 M. per Tonne Für polnischen zum Transit bunt 12930pfd.

, 140 M.. gutbunt 130pfd 142 M., hellbunt bezogen 130pfd. 139 M., hellbunt 
leicht bezogen 130pfd. 142 M.. hellbunt 126psd. 139 M.. 127 8pfd., 128psd. 

' und 129 30pfd 142 M . 129pfd. 144 M , fein hellbunt 129pfd 146 M., 
glasig bezogen 132pfd 141 M.. glasig 129pfd. 143 M.. hochbunt 130 1 pfd 
145 M , 182pfd 146, 147 M. per Tonne. Für russischen zum Transit 
glasig besetzt 128psd. 143 M. per Tonne Termine November-Dezember 140 
M bez, April-Mai 144 M Br., 143 50 M. Gd , Mai-Juni 145 50 M. Br.. 
Juni-Juli 147 M. Br.. 146 50 M Gd., Juli-August 148 50 M B r . 147 50 
M . Gd RegulirungspreiS 140 M

Roggen sehr fest. Bezahlt ist inländischer 125psd. und 126 7pfd. 116 
M., 125 6pfd 115 50 M . 128 und 129pfd. 114 M., sür polnischen zum 
Transit 126pfd. 95 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine April-Mai 
inländisch 122 M. bez. transit 99 50 M. B r. 98 50 M. Gd. Regulirungs- 
preis inländisch 115 M.. unterpolnisch 95 M, transit 94 Mark

Hafer flau und billiger verkauft, inländischer 105 M., fein 109, 111 
M.. russischer zum Transit schwarz 75 M. per Tonne bezahlt.

Spiritus loco 36.25 M. bezahlt.

Kö n i g s  be r g ,  24. November. S p i r i t u Lb e r i c h t  Pro 10.000 
Liter pCt ohne Faß. Loko 37.50 M vr.. 37,25 M. G . 37.25 M. bez.. 
pro November 37,50 M. Br., 37,00 M Gd., — M. bez., pro November- 
März 38,00 M Br., — M. Gd.. — M. bez , pro Frühjahr 39.00 M. 
Br., — M. Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 39,50 M. Br., —
M. Gd. — M bez Lieferung diese Woche 37,00 M bez.____________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 2 5 . Novem ber.

St. Barometer
wm.

Therm.
06.

Windrich
tung und 

Stärke
ve.

wölk« Bemerkung

24. 2dp 768.3 -4- 3.7 S
lOkp 763.9 -4- 2.7 10

25. 760.8 -j- 3.S 10

W a  s s e r st a n d der Weichsel bei T horn  am 2 5 . November 0 ,1 6  w .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. November 1886 

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Abends 6 uhr: Johannes Brenz. Herr Pastor Nehm



Bekanntmachung.
W ir wünschen einen nüchternen, zu

verlässigen und kräftigen M ann  zur 
Unterstützung des Schuldieners an der 
höheren Töchterschule anzunehmen. 
Derselbe soll fü r die Heizung und B e
dienung einer bestimmten Anzahl von 
Oefen, freie W ohnung und Heizung im 
Schulhause erhalten.

M eldungen sind bis zum 28. d. M . 
bei u ns einzureichen.

Thorn den 16. November 1886.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s w ird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß die S traß e n  
XV und X V I der neuen S tadt-E nceinte 
—  vom K atharinenthor nach der Eisen
bahnbrücke —  m it dem heutigen Tage 
dem öffentlichen Verkehr freigegeben 
sind und die Passage durch das alte 
Zakobsthor am  26. d. M ts . gesperrt 
werden wird.

Thorn den 24. November 1886.
D ie Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Z m  W ege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Altstadt 
Thorn B and  IV  B la tt  120 auf den 
Nam en des Töpfermeisters August 
Barschnick. welcher m it M arie, 
geb. B e h r e n d t ,  in ehelicher G ü ter
gemeinschaft lebt, eingetragene, zu Thorn 
belegene Grundstück am

3. Februar 1887
vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 2786  Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
G rundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
au s  der S teuerro lle , beglaubigte Ab
schrift des G rundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G ru n d 
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn den 22. November 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Z m  Interesse der ländlichen B evöl
kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Bestellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste Postanstalt abzuliefern haben.

Zeder Landbriefträger führt auf 
seinem Bestellgange ein Annahmebuch 
m it sich, welches zur E in tragung  der 
von ihm angenommenen Sendungen 
m it W erthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmesendungen dient.

W ill ein Austieferer die E in tragung  
selbst bewirken, so hat der Landbrief
träger demselben das Buch vorzulegen.

B ei E intragung  des Gegenstandes 
durch den L andbriefträger muß dem 
Absender auf Verlangen durch V or
legung des Annahmebuchs die Ueber
zeugung von der stattgehabten E in 
tragung  gew ährt werden.

E s w ird h ierauf m it dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die E intragung  
der Sendungen  in das Annahmebuch 
d as M itte l zur Sicherstellung des A uf
lieferers bietet.

Danzig den 15. Oktober 1886.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor

kvlsoviiL.
Rath in Gerichtssachen

sowie P rivat-A n gelegen h eilen  
ertheilt M l. 1 4 «  » » t v n s t v l i , ,  Volks
anw alt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 412 , parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 U hr.

F ertig t Schriftstücke nach allen
Richtungen, a ls :  Klagen, G e
suche. Bittschriften. M ieths- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen, B e 
schaffung von Kapitalien und über
nim m t auch Auktions-Versteige
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen.

Lerliner Gewehr-Fabrik
6 .  R o a o k ,

ir e r N »  B reite Straße 7,
gegr. 1824.

Billigste Bezugsquelle fü r J a g d 
gewehre» R evolver und S a lo n 
gewehre, M unitionen u. Jagd- 
geräthe.

W eil l Dr. üorosto 8 Pntknt-Pürsch- 
und SchribeiMchlen.

Z llustr. P re is-K ouran te  g ra tis .

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
F ü r  die Königliche Oberförsterei HlV««IvIK sind im W inter 

1886/87 folgende Holzverkaufstermine anberaum t, welche vorm ittags 10 U hr 
beginnen.

D a t u m .

6. Dezember 1886 
13.
10. Z a n u a r  1887 
24. „ „

7. F eb ru ar „
21- ,, ,,

7. .M ärz  „
21.

O  r  t 
des

Versteigerungs-Term ins. K

.M

E s  kommt zum Verkauf.

Kicfern-Bau-, Nutz- und 
B rennholz au s dem E in 
schlage pro 1886/87. 

Brennholz au s dem E in 
schlage pro 1885186.

G asthaus Gr.-Wodek 
Hotel Gehrke-Argenau 
G asthaus Gr.-W odek 
Hotel Gehrke-Argenau 
G asthaus Gr.-W odek 
Hotel Gehrke-Argenau 
G asthaus Gr.-W odek 
Hotel Gehrke-Argenau

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Z ah lung  kann an den im Termine anwesenden Nendanten geleistet werden. 
D ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginnn der Lizitation 

bekannt gemacht.
W o d e k  den 23. November 1886.

Der Oberförster

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern V/oäok. 

Am 4. Dezember er.
von vormittags 10 Uhr ab

soll im hiesigen Geschäftszimmer das Neiserholz au s den Abtriebs- und 
Durchforstungsschlägen hiesiger Oberförsterei pro 1887  zur Selbstgcwinnung 
zu Faschinen meistbietend verkauft werden, wozu Kauflustige hierdurch einge
laden werden.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

W o d e k  den 26. November 1886.
Der Oberförster

-M 'r rk U « .

. . . . . .  " " "

ö 0 o !-I 8 ! ^ ^ ^  a ö l v s  ks.. l-l 4 zöl 2 s 5/1.

I Q n ü H ^  beguemsltzn, 1)61 bedeutender
I ELI I ^  > 6L * * kauinersparnis« ant' unserem

N ;il6 itt-!!o 1 1 -8 o l> I lii
W  MÄ M  In 1/4 Lllimte in ein- u. L5V6 i?eIlVltrix68 kett IN eomp. ru vsriv. ^
AI M W ü^elbe brrmebt nleb1v0n dei >Vand ab^erüekt Luvverd.k 

fremden- und Kinderbett, Mi Hotels, kensivnrtte 
unentbebrlieb. ve8 Îeiolie n

verstell bans l.elin8iiih!6
mit um, °,»>- v-rt-inriekkun r.

IH11511'. t^le^eoui-Liike Zrat. u. tianeo. r 
V ei 5anc1 in I^einvvandvei paeüu nF .'

H. d a s k e l 's  pg.tsnt-Nöbsl-k'Lbrijc, allsini^er ks.britiLnt,I
sr«>7!LrL 8 ^ UniKxiinten8tra886 20, Lcke Kveb8tiri88v.

I n  T  h o r n  zu haben bei O o lu i.
Lettfedern- und 

Daunen - Handlung
^6n-Zro8 gegründ. 1826 e n -ä e ta ill

6  Ü . S ob äk er,a  us
Z Koflieftrant.
«  B erlin  6 ., Spandauer-Brücke 2. 
^  Lag. europ. und überseeisch. 
"  Bettfed. und D au n e n , Chines. 

M andarinen-D aunen  v. wunder
bar. Füllkraft (3  P fd . eine dicke 
Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
daunen u. D aunen v. 1,25 Mk. 
bis 3 Mk. P roben, P re is t , vers. 
nach außerh. gratis. B . Kassa- 
käuf. gewähre 4°j„  auch a. Theil
zahl. Anerkennungsschr. über 
gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht au s.

b illig , b aar o äsr R aton.
s , ---------

Karl öasolrin
K e il in

S -
empfiehlt seinen von ärztlichen 

A utoritäten  anerkannten

L v b v r t d r L n
in ganz frischer Sendung.

Viel kelst

p L b r tk  V  oM ooslL llksr S v rU v N V .

können Ta- 
lsmelwsiirkn- 
hsndlungrn, 
Proiiijisn»-

reifrn-e, Lgenten, Hrujirer, Kolporteure etc. 
m it einem Artikel verdienen, der bei 
den H ausfrauen  vermöge seiner wirklich 
praktischen Anwendbarkeit im H aushalte 
viel F uro re  macht und schon seiner 
Billigkeit halber von denselben sehr 
gern gekauft w ird. Nichts läß t sich so 
schnell und leicht absetzen wie dieser 
Artikel. Auf Wunsch versch. M uster 
gegen Eins. von 60 P f .

MVIlx 841« I»«4. Leipzig.

»srlarülur ütsgontropien
vvrlrelklieli wirkend bei allen kranklieiien 6v8 Uaxvvs.

Vnüverlroisen vol ^.ppelillosixkeit, SeN^vüeNv 668 >la^en8, üdvl- 
ikokendem ^11,em, Rläkunx, saurem ^.utslossen, Kolik, ülaxenkalarrk, 
odkrennen, Lildunx v. Land u. Ories, üvermässi^er Sekleim- 
roduotion, Oelksuekt, L kel u. Lrkrevken, KoptselimorL (lalls er vom  

0 a^ev kerrülirt), Idafisonkrampk, Hartleidixkeit od.Verstopkun^, IleNsrlad. 
>. Äa^ens mit Speisen u. Oetränken, Türm er, ^lilL-, lieber- u. Hämorr- 
oidalleiden. — kreis a klaseke sammt «edrauedsauiveis. 7 «  K 

Zentral-Versandt 6ure.Ii ^potii. O ani L n a c iv . X n S r n s is n  (Safiren).
Die LlariareNer Llaxentropken sind kein tleiieimm ittei. D ie Lestand- 

voiie sind deiLedemkläsolielivn in der kelirauelisan^veisunF ru^exeden.
E c h t  z «  h a b e «  i n  f a s t  a l l e »  A v o t h e t e « .

L^potlisksu-
v L p t t L U v l l !
u denselben Bedingungen, deo 

selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von '/-"'» bis 
300,000 Mark, V.° ° für höhere 
Summen in kürzester Zeit be
schafft. 6i6vrA Ns^er-Thorn.

Kirkknbalsamseife
von B e r g m a n n L C o .  in D resden 

ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartigeComposition die einzige 
medizinische S e ife , welche ««llni-t 
alle Hautunreinlichkeiteu, M it
esser. Finnen» Nöthe des G e
sichts und der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
P re is  L Stück 30 und 50  P f .  bei 
Läalk I-votL.

H dku6 kettftzüer-n 8
^  stopp, ßorvlolst, küllkrLNig, ^
2  L ? k s t .  s o  r r .  A
A  versendet unt. Nachnahme (nicht A  
^  unter 10 P fd .) . B ei Abnahme
^  von 30 P fd . an  4°/, R ab a tt. ^  

Verpackung g ra tis .

A Bettfcdern-Fabrik. A 
S p a n d a u e r  B r ü c k e  1L.

^  » r i r t t n  «7. ^

wird von den berühm
testen Aerzten in Pari» 
empfohlen und von der

_eleganten Damenwelt
allgemein angewandt. Diese» 
unvergleichliche Product be-
seitigt in -incr Nacht
alle Frostbeulen, Lippenrisse, 
ist unersetzlich gegen aufge
sprungene Haut. rathe Hände. 
Gellchlsröthe und macht die 

>Haut blendend weiß, kräftigt
and parfümirt sie.

D a s? 0l/L^e L/mon und die Seife L /L 
8imon besitzt dasselbe Parfüm und vervollstän
digt die vorzüglichen Eigenschaften der OLwo. 
Erfinder L/mon, 36, vui- krovenea, kari». 

Haupt-Drpot bei ^ u lL U «  RL«ppEr.

l i l i n g e l  - / I n l s g e n
aueli eo n ip le tte  ^ .pp ara to  xum VorZanä 
m . I,6 ltun^8ära1it u. a llem  2ub6doi'

V«>A 16  HLI». tt>>.
Ll6ktri86ll6 0 l6 ^ 6 8 '8 i6 l l6 r U U 8 6 N ,  
^voäureli in  entkernten  R äum en ein 

^I1arm -8iSna1  en t8 tek t,
SO FLI». tt»K.

(L ei ^ .ukträoen näli. -^n§. erw ün86lit.)
lelepkon-knlsgen.

L o rllll V - ,  51 P ran rö siso dsstra sso  51.

fa st versoksnkt.
W ir haben den ganzen V orrath  einer 

berühmten A nglo-B ritisch-Silber-Fabrik 
um die H älfte des regulären P reises 
übernommen und geben daher, so lange 
der V orrath  reicht, fü r n u r 15 M ark  
also kaum die H älfte des W erthes vom 
bloßen A rbeitslohn, an Zedermann 
nachstehendes äußerst Pracht- und effekt
volles Britanniasilber-Speiseservice aus 
dem feinsten anglo-britischen S ilb e r, 
und wird fü r das W eißbleiben der 
Bestecke 10 Z ahre garan tirt.

6 Taselmeffer m it vorzüglicher S ta h l 
klinge,

12 (6 Löffel und 6 G abeln),
18 (12 Kaffee- und 6 Eierlöffel),
12 <6 prachtvolle Eierbecher und 6 

Messerleger),
2 (1 Suppen- und I Milchschöpfer), 
2 (1 Zuckerstreuer und I Theeseiher), 
6 feinste ciselirte Austriatassen,
6 prachtvolle Fruchtteller, m it indischen 

und japanesischen F iguren kunstvoll 
ausgeführt.

2 prachtvolle Salon-Tafelleuchter.
66 Stück. Säm m tliche 66 Stück, welche 
früher 100 M ark gekostet haben, n u r 
15 M ark. I m  nicht convenirenden 
Falle wird das Geld anstandslos retour 
gegeben, daher jede Bestellung ohne 
Risico ist. Putzpulver per P aq u e t 
25 P f .  Versendung gegen B a a r  oder 
Nachnahme, und sind Bestellungen zu 
richten an das handelsgerichtlich proto
kollier

Universal-Versandt-Bureau»
W ien.Ottakring.Sailergasse26.

Namen-« . Kinderkleids
werden in u. außer dem Hause A I
modern und zu den billigsten P  
angefertigt. 8 . v o ll L L rloV ?-» ,
______ B rom b. B orst.. Schulst^— :

30000 Mark
ä  5 eingetragen auf ein R i t t e r s
im Thorner Kreise, sind zu cediren- 

N äheres bei v llS tL VüüWles'8 »Siel.
Ausstellung und Verkakl

aller Artenü b e r s e e is c h e r  B ö g e t , P a p o ü Z
Harzer Canarien (Tag " ^ 
sänger) zu billigste» P r e g e N

1. S-duIrs
A l t e E ! ^

werde»
aus

Schülerinnen
gründlicher Unterricht,
Pension bei
v s s o b v .  Lompk, Lerliner A-diP»"
_ _ _ _ _ _ _ _ Seglerstraße 138. __ —'

Ich kaufe
weihen Moh»

Bäckermeister bovillsM ^-

llünstlioks 2Sbne
a e Owerden naturgetreu, schmerzlos

Zahnschmerz sofort entfernt, ange! 
Zähne p lom birt u . s. w. bei 

Ast. D e n tis t r
Elisabethstraße 6 

im Hause des H errn  8 i o p d ^ .

u. »olr-SSsf
in allen Größen u. SarA .„

hält stets auf Lager und e m p f l^  
billigen Preisen3. 6o1»826W8^

T horn, Z a k o b s s t r ^ K ^
p t "B u reau  fü r

6  K o n c i l  ^
B erlin  8. V. Kochstr. T'-vi'l- 

Technischer Leiter I  v rL lls tt '. '^ l-  
Zngenieur. S e it  1873 im ^  

fache thätig .

die d as Leder weich und 
macht, ä  Flasche 30 P f .. eMP .

Thorn, P a M >

kk-ün
Königl. belg. approb. ,

Z a h n - A r ) '
Butterstraße t44^

/V lte u n d  N6U6

( x t z l d s e l i r M ^
empfiehlt « > » » » !

Eisenhandlungi^ ^
jelConcePt-«.CamleipE>--

für Schulen, B ureaus,sow ie sä»"
h l 'verkäufer stets zu haben bei

1 m. Z . u. Kb., 1 T r. n. vn., >»a »
» Bschgl. v. 1. Dz. z. v. T u c h L ^

Bache 49
ein fein inöbl. Z im . n. Kab^ H ^ s  
I m. Z . z. v. Neust. M a r k t > > ^

Täglicher K alertv^

>886 .

November

Dezember

1887. 
Z a n u a r .

1»

Druck und Verlag von S DombrowSki  in Thorn.


